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Vorwort 

Die Bilanz zur Experimentellen Archäologie 
in Deutschland und Europa wird 20 Jahre 
alt. Auch in diesem Jahr legt sie wichtige 
Forschungsergebnisse zur vergleichsweise 
jungen Methode zusammengefasst vor. 
Entstanden aus kleinen Anfängen und der 
Idee, zukünftig ungeklärte historische Pro-
zesse und Technologien besser deuten zu 
können, ist die Experimentelle Archäologie 
heute schon unverzichtbarer Bestandteil 
der Altertumswissenschaften und über die 
Darstellung ihrer Ergebnisse auch immer 
wichtiger für die Museumspädagogik ge-
worden. 
Sicher ist sie noch nicht überall ihren Kin-
derschuhen entwachsen und die Kritik an 
der Methode mit all ihren Ausprägungen ist 
in manchen Feldern bei genauer Prüfung 
durchaus angebracht. Archäologischer 
Befund, Fragestellung, Versuchsanord-
nung, Dokumentation, Wiederholung, Fal-
sifizierung, Interpretation, Rekonstruktion 
— nicht jeder Beitrag der letzten 20 Jahre 
hat sich streng an die Kriterien für ein er-
folgreiches, nachvollziehbares und somit 
wissenschaftlich korrektes Experiment ge-
halten. Dennoch ist auch der Erkenntnis-
gewinn bei fehlgeschlagenen Versuchen 
oder solchen, die zu kurz und unvollstän-
dig ausgelegt waren, sofern sie dokumen- 

tiert sind, nicht zu vernachlässigen. Bieten 
sie doch mannigfaltige Ansätze, daraus zu 
lernen und es beim nächsten Mal exakter 
und wissenschaftlicher zu machen. 
Die Verankerung der Methode in den 
Fachinstituten an den Universitäten ist für 
die Zukunft der Experimentalarchäologie 
wichtig. Beschäftigen wird uns aber auch 
die Ausarbeitung neuer Fragestellungen 
zusammen mit den Archäotechnikern und 
Handwerkern. 
Die Vertiefung der Forschungsansätze zur 
besseren Anerkennung der Methode und 
eine stärkere Nutzung des praktischen 
Wissens, der Erfahrung, stehen bei den 
Aufgaben an erster Stelle. Wenn dies im 
gegenseitigen Austausch gelingt, dann 
wird der Mehrwert für die Archäologie zwi-
schen theoretischen Ansätzen und den 
Versuchen praktischer Beweisführung sehr 
fruchtbar sein. Die Vergangenheit bleibt für 
alle, die sich mit ihr auseinandersetzen, 
spannend und voller Rätsel. Die Experi-
mentelle Archäologie ist eine der Metho-
den, die diese lange bestehenden Fragen 
Schritt für Schritt zu lösen vermag. 

In diesem Sinne wünsche ich Ihnen viel 
Freude beim Lesen der aktuellen Bericht-
erstattung für das Jahr 2010 

PD Dr. Gunter Schöbel 
Vorsitzender der Vereinigung Experimen-
teller Archäologie in Europa 
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